
Alpenfaltung kompakt: Im World Nature Forum in Naters zeigt sich die Aletschregion übersichtlich. Weniger Übersicht herrschte bei den 
Einnahmen und Ausgaben.

Kapitalschmelze am 
Gletscherrand
Ein Besucherzentrum im Oberwallis sollte Zehntausende von 
Touristen anlocken. Sie blieben aus. Nun sitzt die Standortge-
meinde auf einem leeren Museum. Doch statt die Übung abzu-
brechen, macht man weiter. Koste es, was es wolle – schliess-
lich will man pro«tieren.
Von Michael Rüe( Txe)tH und Mark yenle, TFotosH2 90.51.958/

»Baue, und sie werden kommen1, verspricht im 98H8 erschienenen yol-
lFwood-Streifen »äield of Dreams1 eine rCtselhaIe Stimme im Kopf von 
Kevin üostner. Er spielt einen äarmer im lCndlichen Lowa, der mitten 
im Nichts ein Baseballfeld erstellt. Man hClt ihn fUr verrUckt. Doch zum 
Schluss kommen sie tatsCchlich, die Veute, in Scharen. Wnd wollen Baseball 
sehen.

Solche Stimmen mUssen auch die Gerantwortlichen der Jalliser öemein-
de Naters vor ein paar Aahren in ihren KRpfen gehRrt haben. Sonst hCtten 
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sie sich kaum dazu hinreissen lassen, auf ihrem Boden ein »Jorld Nature 
äorum1 zu erstellen. Jas wie eine 2rt Davoser JeltwirtschaIsforum fUr 
Naturfreundinnen klingt, ist in Jahrheit ein Besucherzentrum fUr Touri-
stinnen in der 4egion Aungfrau-2letsch.

Naters am 4and des Oberwalliser Zentrums Brig-ölis wollte seinen 2nteil 
am regionalen Tourismuskuchen haben. Dieser Kuchen, das HQ: Puadrat-
kilometer grosse öebiet der Berner OberlCnder und Jalliser 2lpen rund 
um Eiger, MRnch, Aungfrau und 2letschgletscher, war erst 2nfang des neu-
en Aahrtausends verziert wordenj mit dem öUtesiegel der Wnesco, als Jelt-
naturerbe. Damit war das 2letschgebiet aufgestiegen. Es spielte nun in der 
Viga von örand üanFon, öreat Barrier 4eef und den Osterinseln. Zumindest 
auf dem xapier. 2uf der Berner Seite drUben pilgern schliesslich auch Mas-
sen von Touristinnen aufs Aungfrau7och.

Be’Ugelt von der nun erwarteten eigenen BerUhmtheit, strebte man in Na-
ters einen Erfolg versprechenden yandel anj Die GersicherungsgesellschaI 
20a erhielt eine attraktive xarzelle im Baurecht. DafUr musste die 20a nicht 
nur Johnbauten, sondern auch ein öebCude fUr das Jorld Nature äorum 
erstellen. Diesen Klotz wUrde die eigens fUrs äorum gegrUndete 2ktienge-
sellschaI mieten, zum xreis von – gemessen am Rrtlichen xreisniveau stol-
zen – 3935666 äranken pro Aahr, frUhestens kUndbar per 9. Dezember Q6é(. 

ZwRlf Millionen steckte die 20a in den Bau. Knapp sechs xrozent 4endite 
hCtte sie damit erzielt. yCtte – denn es kam anders.

An die Urversammlung sind sie gekommen
Zwischen dem 4otten – wie das Oberwallis die 4hone nennt – und einer 
brUchigen äelswand liegt Naters. Seit Q69) die zehntausendste Einwohne-
rin hierhergezogen ist, fUhlt es sich als Stadt. Jie das bekanntere Brig ne-
benan.

Gergangenen Mittwochabend versammelten sich fast :66 Natischerinnen 
und Natischer im holzgetCfelten Saal des Zentrums Missione, des Rrtlichen 
MehrzwecksgebCudes. Der öemeinderat rief zur Wrversammlung, wie öe-
meindeversammlungen im Jallis heissen.

So zahlreich waren die Stimmberechtigten erschienen, dass der Lmbiss zum 
2pqro nach der Gersammlung nicht reichte ?der Jein hingegen schon . Eine 
enorme äraktion von DorfCltesten, ein paar ärauen, eine yandvoll Aunge. 
yelferinnen fUgten emsig Stuhlreihe um Stuhlreihe an, um dem nicht en-
den wollenden BUrgerstrom Sitzgelegenheiten zu bieten.

Man duzt sich hier. Wnd man weiss an Wrversammlungen im Gorfeld, wer in 
etwa was sagen wird. Sie bringen sich 7eweils in Stellung, die Bewahrer, die 
Kritikerinnen, die mit den vorbestellten Goten. Gorne nahm, in einer 4eihe, 
der öemeinderat xlatz. BUrgerliche yerren mit ernster Miene, die meisten 
krawattiert. Vinks aussen der einzige Sx-Mann. 

Es war nicht die traktandierte öemeinderechnung, die das Stimmvolk an-
lockte. Sondern der Sanierungsplan des Jorld Nature äorum. Denn lCngst 
brRckelt nicht nur die äelswand am Ortsrand, wo eine Steinschlagverbau-
ung das Dorf schUtzt. 2uch das einstige Gorzeigeob7ekt hat 4isse bekom-
men. Nicht entlang der äassade, sondern in der Bilanz der 2ktiengesell-
schaI, die es betreibt.
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Es wäre so schön gewesen
Gor anderthalb Aahren war die Jelt in Naters noch eine andere. Lm Sep-
tember Q69) erR nete eine strahlende BundesrCtin Doris Veuthard feierlich 
»das modernste Museum der 2lpen1. 2ls »Base-üamp1 des 2letschgebiets 
war das äorum gedacht. yierher wUrden sie kommen, die Touristen. Sich 
informieren, die Ziele fUr ihre 2us’Uge entdecken. Wnd im 2nschluss gleich 
die Bergbahntickets kaufen und ausschwCrmen.

Die Magistratin war davon dermassen angetan, dass sie ein halbes Aahr spC-
ter, im Mai Q693, gleich wieder in Naters einfuhr. Diesmal mit einem Tross 
auslCndischer BotschaIer, zum traditionellen Kulturaus’ug des Berner di-
plomatischen üorps. Wnter grossem xolizeiaufgebot liess die BundesprCsi-
dentin noch einmal öletscher’oh und 2lpenfaltung erklCren.

Die bundesrCtliche Begeisterung vermochte 7edoch nicht auf den 4est 
der Menschheit Uberzuschwappen. 2nstelle der prognostizierten 7Chrlich 
é65666 bis (65666 xersonen besuchten nur rund 965666 die 2usstellung. Die 
oberen Etagen blieben leer. Die BetriebsgesellschaI JNä 2ö hCtte sie ge-
winnbringend vermieten sollen. Kam hinzu, dass der Lnnenausbau inklusi-
ve der 2usstellung statt der budgetierten sieben Millionen äranken plRtz-
lich deren zehn kostete.

2n sich war sie hUbsch geworden, die 2usstellung. Mit dem Ublichen 
schweizerischen yang zur xerfektion. 2lle Giertausender auf einen Streich, 
ein Jaggon der Aungfraubahn, im Kinosaal ein äilm Uber Janderfalter. Ein 
»öeschenk öottes1 hatte der umtriebige Jalliser yotelier 2rt äurrer das 
Jorld Nature äorum anlCsslich der ErR nung Q69) genannt.

Mitten im vrtskern Don Naters steht der Dermeintliche xourismusmagnet. Sie oberen wtock7
Gerke stehen seit der Erstellung des äebZudes leer. wie hZtten Dermietet Gerden müssen2 damit 
das Vorhaben dereinst schGarze 3ahlen schreiben kann.

Mit Vollgas Richtung Konkurs
Doch öott liess die Natischer im Stich. Der ausbleibende Besucherstrom 
schlug sich im Betriebsbudget nieder. 2ngesichts der «nanziellen Schief-
lage vom ersten Tag an schmolz das Kapital der JNä 2ö schneller da-
hin als der 2letschgletscher im yochsommer. äUr Lnvestitionen vorgese-
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henes öeld wurde in den Betrieb gesteckt. 2lles unter den 2ugen des Ger-
waltungsrates. Ein e ektives üontrolling fehlte.

Keine anderthalb Aahre nach der ErR nung stand das xro7ekt am 2bgrund. 
Entweder man rettete das äorum. Oder es wUrde noch diesen Sommer in 
Konkurs gehen und li uidiert werden.

Q668 hatte es noch anders getRnt. Die äinanzierungsstrategie des Jorld 
Nature äorum stammte vom Jinterthurer xeter 2rbenz, einst Direktor des 
Bundesamtes fUr älUchtlinge ?heute SEM , spCter Wnternehmensberater. 
Er kalkulierte, dass die öesellschaI schon »im dritten, spCtestens aber im 
vierten Aahr einen öewinn erwirtschaIet1. Nach weniger als zwei Aahren 
war sie pleite. 

Eine Million öCste fChrt pro Aahr mit der Bahn aufs Aungfrau7och. Doch nur 
965666 wollten sich in Naters Uber die öeschichte und Kultur der 2letsch-
region informieren. xer Ende Q693 war die JNä 2ö mit fast 9,H Millionen 
äranken Uberschuldet. Der Traum vom Touristenmagnet, den man in Na-
ters getrCumt hatte, war ausgetrCumt. 

Wie die Millionen versickerten
Lm Mehrzwecksaal von Naters machte sich vergangenen Mittwoch nUch-
terne 4ealitCt breit. Es war der grosse 2uIritt zweier MCnner. Das war zum 
einen öemeindeprCsident äranz 4uppen, Q69( fUr die SGx in den National-
rat aufgestiegen. Wnd zum anderen der von 4uppen ins Boot geholte 2lbert 
Bass, ein ortsansCssiger TreuhCnder fortgeschrittenen 2lters. Er kennt die 
Tricks seiner Branche, e0perimentierte unter anderem mit Brie asten«r-
men, bevor er zwRlf Aahre lang GizeprCsident der Jalliser Kantonalbank 
war.

4uppen und Bass fUhrten durch die Show. Zwei kleine MCnner, deren Jort 
öewicht hat. Studierte Veute. Lhre BehCbigkeit tCuscht Uber ihre Schlauheit 
hinweg. Sie hCtten monatelang die KRpfe zusammengesteckt, sagten sie. 
Wm einen 2usweg zu «nden aus der Misere. Wnd sie wussten, was die Veute 
hRren wollten. 

Lhr xlanj Die öemeinde soll der 20a den Bau fUr sechs Millionen äranken 
abkaufen und an eine StiIung UberfUhren. Jarum eine StiIung  »Eine 2k-
tiengesellschaI grUndet man, wenn man öeld verdienen will1, sagte 2lbert 
Bass, der Sanierer. Lroniej Die JNä 2ö hatte es nicht so mit dem Gerdienen. 

yCtten die Natischer Uber sechs Millionen äranken abzustimmen, mUssten 
sie das an der Wrne tun. Doch an 7enem 2bend ging es um H665666 äranken. 
Ein Darlehen, das die öemeinde der JNä 2ö gegeben hatte. Die Vogik ist 
simpelj öeht die öesellschaI in Konkurs, sind die H665666 ohnehin weg. 
örUnden wir eine StiIung, kRnnen wir das öeld als 2nlagewert nutzen. ?Ein 
zusCtzlicher 2-fonds-perdu-Beitrag Uber eine Million, den die öemeinde 
bezahlt hat, ist – der Name sagt es – lCngst versickert.
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Sie meisten der U55 Natischer wtimmberechtigten blieben an der örDersammlung stumm. wie 
Ginkten die wanierungsplZne durch. vhne äeGissheit2 ob ihr Museum künftig rentieren Gird.

Die bisherige EigentUmerin, die 20a, wUrde das öebCude fUr sechs Millio-
nen an die öemeinde verkaufen. Wnd damit auf die yClIe der Erstellungs-
kosten verzichten. Mit anderen Jortenj Sie sieht keine Gerwendung fUr den 
Klotz und streicht sich lieber sechs Millionen ans Bein. 2ndernfalls sCsse 
sie auf einer zehn Millionen äranken teuren 2usstellung, die niemand mehr 
besuchen kRnnte. Den Gerlust kann sie vermutlich verkraIen. Die angren-
zenden Johnbauten werfen wohl genug ab.

Lnsgesamt hat das 2benteuer QQ Millionen äranken gekostet. Das öebCude 
bezahlt von 20a, das äorum von der öemeinde, zwei Votteriefonds, dem 
Kanton Jallis, StiIungen und privaten Sponsoren. Übrig sind ein TrUm-
merhaufen von sechs Millionen und H665666 äranken Buchgeld, das von 
einem xapier auf ein anderes Ubertragen werden soll.

Gon xowerpoint-äolie zu xowerpoint-äolie erklCrte TreuhCnder 2lbert Bass 
die ausweglose Situation. Wnd man fragte sichj Jie hCtte diese 4echnung 
7e aufgehen kRnnen

Man kennt sich, und das ist gut so
Trotz der fast zwei Millionen äranken Steuergelder, die nun weg sind, bleibt 
in Naters die Kirche im Dorf. Wnd auch der weisse Klotz, in dem das Jorld 
Nature äorum haust. Das Vand wird aus dem restlichen 20a-öelCnde her-
ausparzelliert.  

xrCsident der neuen StiIung wird nach dem Jillen des öemeindeprCsi-
dentenj der ortsansCssige Sanierer 2lbert Bass. Die StiIung wird kUnIig 
im Jesentlichen die yauswartung Ubernehmen. Das xersonal hingegen 
wird, geht es nach xlan, von der StiIung Wnesco-Jelterbe Swiss 2lps Aung-
frau-2letsch entlRhnt. Deren xrCsident yeinz Karrer ist ühef von Econo-
miesuisse. Karrer kennt die 2lpen gut, als üEO von 20po betrieb er allein 
im Jallis ein halbes Dutzend JasserkraIwerke.

Nun wusste die Wrversammlung Bescheid. Nun konnte sie entscheidenj 
4etten oder li uidieren hiessen die beiden Optionen. öibt es äragen  »Jird 
7etzt untersucht, was der Gerwaltungsrat die letzten zwei Aahre gemacht 
hat 1, wollte ein BUrger wissen. »Aa, schon1, sagten öemeindeprCsident 
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4uppen und Sanierer Bass. 2ber 7etzt gehe es erst einmal um die ärage der 
ZukunI des äorums. 

xikantj Die öemeinde Naters besitzt die 2ktienmehrheit der JNä 2ö. Nach 
dem Jillen des öemeinderates sollte ihr Gerwaltungsrat eigentlich die Dq-
charge erhalten. Doch die auf vergangenen äreitag angesetzte öeneralver-
sammlung wurde kurzfristig verschoben. Denn sind die GerwaltungsrCte 
erst einmal entlastet, kRnnen sie nicht mehr so leicht zur 4echenschaI ge-
zogen werden. 

Im Wallis gilt ein äeschZft nur2 Genn man darauf anstflsst: Sas äeld fürs Museum ist keines7
falls gesichert. xrotzdem 6oss im Anschluss an die Abstimmung in Naters der Fendant. 

Doch selbst wenn dem Gerwaltungsrat äehler vorgeworfen werden kRnnen, 
dUrIe dies wenig Konse uenzen haben. Einer, der sich unlCngst elegant aus 
dem JNä-Gerwaltungsrat verabschiedet hat, ist Banker und äDx-xolitiker 
xierre 2lain örichting. Er hat bereits einen neuen Neben7ob. örichting ist 
heute xrCsident der Jalliser Kantonalbank. 2uch er ist, der Zufall will es, 
in Naters wohnhaI.

Wnd die Jalliser Kantonalbank ist Ubrigens die7enige Bank, die der öe-
meinde fUr den Kauf des JNä-öebCudes eine yFpothek von drei Millionen 
äranken in 2ussicht gestellt hat. 2lso auch die7enige Bank, deren ehemali-
ger GizeprCsident, Sanierer 2lbert Bass, die neue JNä-StiIung prCsidieren 
soll. 2lso die7enige Bank, die das öebCude einheimsen wird, sollte 2lbert 
Bass scheitern.

Man kennt und schCtzt sich in Naters.

Schuldenberge gehen, Viertausender bleiben
Ob das Jorld Nature äorum mit der neuen Organisationsform und abge-
speckten Einnahmeerwartungen Uberleben wird  Die Natischer waren an 
der Wrversammlung o ensichtlich guten Mutes und stimmten per yand-
heben mit é6é zu )( Stimmen bei elf Enthaltungen fUr den Erhalt. 

Ln der äragerunde meldete sich ein BUrgerj »Jir mUssen unbedingt Aa 
stimmen. Nur so kRnnen wir der 7ungen öeneration etwas hinterlassen.1 
Wnd wenn die yinterlassenschaI aus Schulden besteht, ist das auch nicht 
so schlimm. Schuldenberge kann man abtragen, die Giertausender bleiben. 
Die Jalliser sind hart im Nehmen.
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»Baue, und sie werden kommen1, sagt die Stimme im eingangs erwChnten 
äilm zu Kevin üostners äigur. »Die Lnvestoren kRnnen kommen1, versprach 
Q668 der damalige Natischer öemeindeprCsident Manfred yolzer. Lm Jal-
lis sind die begeisterten Stimmen rund ums Jorld Nature äorum vorerst 
verstummt. 

DafUr versprechen die Stimmen nun etwas Neuesj einen Schub fUr den gan-
zen Kanton, wenn die OlFmpia-xlCne »Sion Q6Q)1 4ealitCt werden. 2m 96. 
Auni stimmt das Jallis Uber sie ab. Die »4ote 2nneliese1, die linke Zei-
tung im stramm bUrgerlichen Kanton, sieht in der 2 Cre ums Jorld Nature 
äorum bereits die Gorlage fUr ein OlFmpia-Debakelj dieselben Veute, die-
selben Gersprechungen. Nur die Schuldenberge wUrden um ein Gielfaches 
grRsser werden, warnen die Jalliser Vinken.

Bis hingegen das touristische Lnteresse am Wnesco-Jelterbe auf der Jal-
liser SUdseite so gross ist wie hUben im Berner Oberland, dUrIe noch viel 
Schmelzwasser den 4otten hinunter 4ichtung öenfersee ’iessen. Es brau-
che eben wirklich gute und tragfChige Ldeen, sagt ein lang7Chriger yote-
lier zur 4epublikj »Das Wnesco-Vabel ist ein hervorragendes Gerkaufsargu-
ment. 2ber man muss etwas dafUr tun. Es reicht nicht, wenn man da oben 
einfach die KCseschnitte zwei äranken teurer verkauI.1

Debatte: Dialog mit der Redaktion

yaben wie FragenK AnregungenK LritikK PobK Sie Autorinnen und Autoren 
nehmen Ihre Rückmeldungen gerne entgegen. yier geht es zum Sialog mit 
der Redaktion.
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